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Sachgebiet 8 

Unterrichtung 

durch die Bundesregierung 


Vorschlag eines Beschlusses über die Beteiligung des Europäischen Sozialfonds 
an Maßnahmen zugunsten von auf dem Textil- und dem Bekleidungssektor 
beschäftigten Personen 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf den Beschluß des Rates vom 1. Fe- 
bruar 1971 über die Reform des Europäischen Sozial- 
fonds, insbesondere auf Artikel 4 1 ), 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 

nach Stellungnahme des Wirtschäfts- und Sozial- 
ausschusses, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Der Beschluß des Rates vom 19. Dezember 1972 
über die Beteiligung des Europäischen Sozialfonds 
an Maßnahmen zugunsten von auf dem Textilsektor 
beschäftigten Personen läuft am 1. Januar 1976 2 ) 
aus. 

Die Beschäftigungslage auf dem Textilsektor der 
Gemeinschaft ist jedoch weiterhin quantitativ und 
qualitativ so unausgewogen, daß es notwendig er- 
scheint, die gemeinsame spezifische Aktion für eine 
bessere Anpassung von Angebot und Nachfrage nach 
Arbeitskräften dieses Sektors fortzusetzen. 

Die Schwierigkeiten im Bereich der Beschäftigung 
auf dem Textilsektor haben nach und nach auch den 
Bekleidungssektor in Mitleidenschaft gezogen. 

BESCHLIES ST: 


1) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 28 
vom 4. Februar 1971, S. 15 

2 ) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 261 
vom 28. Dezember 1972, S. 160 


Artikel 1 

Zuschüsse des Fonds können gemäß Artikel 4 des 
Beschlusses des Rates vom 1. Februar 1971 für Maß- 
nahmen zur Förderung der Beschäftigung und der 
geographischen und beruflichen Mobilität von in der 
Textilwirtschaft, einschließlich der Chemiefaser-Ver- 
arbeitung, und im Bekleidungsgewerbe beschäftigten 
Personen gewährt werden, deren Tätigkeit von 
quantitativen oder qualitativen Strukturanpassungs- 
maßnahmen unmittelbar betroffen ist oder betroffen 
zu werden droht und die in die Lage versetzt werden 
sollen, innerhalb oder außerhalb dieses Sektors eine 
unselbständige Tätigkeit auszuüben. 

Zuschüsse des Fonds können nach Maßgabe von 
Absatz 1 auch für Maßnahmen zugunsten Selbstän- 
diger gewährt werden, die einen - insbesondere 
handwerklichen - Textil- bzw. Bekleidungsbetrieb 
leiten und die in die Lage versetzt werden sollen, 
eine selbständige Tätigkeit auszuüben. 

Artikel 2 

Zuschüsse des Fonds auf der Grundlage dieses 
Beschlusses können für die Beihilfen gewährt wer- 
den, die in der Liste genannt sind, die in der Ver- 
ordnung (EWG) Nr. 2397/71 des Rates vom 8. No- 
vember 1971 über die Beihilfen, zu denen Zuschüsse 
aus dem Europäischen Sozialfonds gewährt werden 
können 3 ), auf gestellt worden ist. 

Artikel 3 

Dieser Beschluß tritt am 2. Januar 1976 in Kraft. 

3 ) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 249 
vom 10. November 1971, S. 58 
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Finanzierungsplan 

Anlage zum Vorschlag eines Beschlusses des Rates über Hilfe aus dem 
Europäischen Sozialfonds zugunsten von Personen, die in den Wirtschaftssektoren 
Textilien und Bekleidung beschäftigt sind. 


Die jährlichen Kosten der Hilfe des Europäischen 
Sozialfonds zugunsten von Arbeitskräften im Textil- 
und Bekleidungssektor können auf rund 20 bis 22 
Millionen RE veranschlagt werden 4 ). 

Dieser Schätzung liegen folgende Daten zugrunde: 

1. Durchschnittliche Kosten der Zuschüsse aus dem 
Sozialfonds zu Maßnahmen der Berufsbildung 
und zur Förderung der räumlichen Beweglichkeit 
der Arbeitskräfte im Textilsektor in den letzten 
drei Jahren: 670 RE pro Kopf. 

Diese Durchschnittskosten können für die Maß- 
nahmen des nächsten Jahres - sowohl was die 
Textilbranche als auch was die Bekleidungsbran- 
che angeht - angesetzt werden. 

2. Zahl der Personen 
— im Textilsektor: 

Die Zahl der von den Zuschußanträgen für 
1975 betroffenen Personen beläuft sich auf 
rund 16 500. 

Für 1976 muß mit einer gleich großen oder 
etwas höheren Empfängerzahl, nämlich 17 000 
bis 20 000 Personen, gerechnet werden. 

Diese Zahl entspricht einem guten Drittel der 


Personen, die in den letzten fünf Jahren all- 
jährlich aus dem Textilsektor ausgeschieden 
sind. 

— im Bekleidungssektor: 

Unter Zugrundelegung des gleichen Verhält- 
nisses zwischen Empfängern und ausgeschie- 
dener Bevölkerung, wie es oben für den 
Textilsektor erwähnt wurde, muß mit einer 
Empfängerzahl von rund 21 000 Personen im 
Jahr gerechnet werden. 

Diese Zahl könnte dadurch um ein Drittel 
niedriger ausfallen, als es möglicherweise zu 
Anlaufverzögerungen bei der Eröffnung des 
Fonds auf einen neuen Bereich kommt. Für 
1976 wären im Bekleidungssektor mithin 
14 000 Personen anzusetzen. 


4 ) Im Haushaltsvorentwurf der Kommission [Dok. KOM 
(75) 330, Seiten 56 und 57] waren für Maßnahmen im 
Textilsektor ein Betrag von rund 8 Millionen Rech- 
nungseinheiten im gemischten Posten „Landwirtschaft 
und Textilien" vorgesehen. Der Rest der für Zuschüsse 
im Bereich Textilien und Bekleidung erforderlichen 
Mittel in Höhe von 12 bis 14 Millionen RE sollte auf 
den Posten „Reglement anticrise" verbucht werden, 
der Mittel in Höhe von 60 Millionen RE vorsieht. 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes vom 27. Juli 1957 zugeleitet mit Schreiben des Chefs des Bundes- 
kanzleramtes vom 28. Oktober 1975 - 1/4 - 680 70-E-Te 7/75: 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der Kommission der Europäischen Gemeinschaften 
vom 14. Oktober 1975 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Gemeinschaften übermittelt 
worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirtschafts- und Sozialausschusses zu dem genannten 
Kommissionsvorschlag ist vorgesehen. 

Mit der alsbaldigen Beschlußfassung durch den Rat ist zu rechnen. 
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Begründung 

1. Bereits 1972 hatte sich die Kommission unter 
anderem unter Berücksichtigung der Ergebnisse, 
die sie aus verschiedenen Untersuchungen über die 
Textilindustrie in den Ländern der Gemeinschaft 
gewonnen hatte, auf Artikel 4 des Grundbeschlus- 
ses über den neuen Sozialfonds gestützt, um dem 
Rat eine spezifische Aktion zugunsten von in der 
Textil- und Bekleidungsindustrie beschäftigten 
Arbeitnehmern vorzuschlagen. Der Rat hatte auf 
seiner Tagung am 9. November 1972 gebilligt, daß 
der Sozialfonds zugunsten von Arbeitnehmern des 
Textilsektors (einschließlich der Chemiefaserver- 
arbeitung) für einen Zeitraum von drei Jahren 5 ) 
tätig wird. Dabei wurde die Prüfung der Frage einer 
gleichzeitigen Öffnung zugunsten der Bekleidungs- 
industrie auf einen späteren Zeitpunkt vertagt 6 ). 

Die Geltungsdauer des Beschlusses über die Textil- 
industrie läuft am 1. Januar 1976 ab. Die Beschäfti- 
gungslage in diesem Sektor hat sich seit Inkraft- 
treten dieses Beschlusses keineswegs erholt und 
die Gründe, die den Ratsbeschluß damals rechtfertig- 
ten, sind auch heute noch gültig. Demzufolge zwingt 
sich eine Verlängerung auf. Da außerdem die 
Schwierigkeiten in der eigentlichen Textilindustrie 
schrittweise auch die Bekleidungsindustrie beein- 
trächtigen, ist es nunmehr unvermeidlich geworden, 
letzteren Sektor in den Geltungsbereich des Be- 
schlusses einzuschließen. 

2. Nach den verfügbaren Angaben hat sich allein 
in der Textilindustrie die Gesamtzahl der Beschäftig- 
ten zwischen 1970 und 1974 um 322 000 Arbeitneh- 
mer verringert (von 2 209 000 auf 1 887 000), während 
die Bekleidungsindustrie sich um 125 000 Einheiten 
verringert hat (von 1 292 000 auf 1 167 000). Dieser 
Personalabbau spiegelt den Umfang der tiefgreifen- 
den Veränderungen wieder, denen diese beiden In- 
dustriesektoren auch künftig gegenüberstehen wer- 
den sowie die Bedeutung der Umstellungen auf dem 
Gebiet der Ausrüstung und des Kapitals sowie der 
durch sie erforderlich gewordenen Anpassung der 
Arbeitskräfte. Diese Veränderungen sind im wesent- 
lichen auf die folgenden drei Ursachen zurückzu- 
führen: Verschärfter Wettbewerb und damit verbun- 
dene Störungen auf den Weltmärkten, Druck tech- 
nologischer Neuerungen sowie, und das gilt ins- 
besondere für den Bekleidungssektor, einige struk- 
turelle Uberalterungsmerkmale. 

3. Die Textil- und Bekleidungsindustrie gehören 
nicht nur zu den Sektoren, die am stärksten unter 
der Rezession zu leiden hatten, sondern sie erlebten 
außerdem und vor allem in den letzten drei Jahren 
eine ungewöhnliche Umkehr ihrer Handelsbilanz. 
Bei der Ausfuhr gingen einige traditionelle Absatz- 
märkte in den überseeischen Ländern verloren, 
während der Wettbewerb auf den Märkten in Dritt- 
ländern besonders hart geworden ist. Was die Ein- 
fuhr anbelangt, so wurden einige Positionen infolge 


5 ) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 291/ 
160 vom 28. Dezember 1972 

6 ) Siehe Dok. des Rates „Liste der Beschlüsse" 

Dok. R/2746 - J/72 (Soc. 275) 


der Politik einer schrittweisen Öffnung für die Ent- 
wicklungsländer, insbesondere im Rahmen der all- 
gemeinen Präferenzen 7 ) anfälliger. Außerdem war 
der Wettbewerb wegen der Einfuhren aus einigen 
Ländern, mit denen die Gemeinschaft derzeit Selbst- 
beschränkungsabkommen aushandelt, äußerst hart. 
Da die Auswirkung der Einfuhr insbesondere auf der 
Stufe der Enderzeugnisse spürbar wird, ist nicht nur 
die eigentliche Textilindustrie sondern die gesamte 
Textilbranche, einschließlich der Bekleidungsindu- 
strie in ihrer Stellung bedroht. 

4. Was die Auswirkungen der technologischen 
Neuerungen betrifft, die für „das neue Alter“, in das 
die Textilindustrie eingetreten ist typisch sind, ver- 
weisen wir auf die beiden Aspekte, die bereits in 
dem 1972 vorgelegten Entwurf eines Beschlusses 
herausgestellt wurden. Das Streben nach einer 
befriedigenderen Wettbewerbslage und die dadurch 
bedingte beschleunigte Anwendung neuer Techniken 
können erhebliche Veränderungen der Beschäfti- 
gungslage hervorrufen, wobei eine Freisetzung von 
Arbeitskräften nicht auszuschließen ist. Andererseits 
treten trotz der ständigen Verringerung des Gesamt- 
personalbestands Arbeitskräftemängel auf, die 
manchmal quantitativer, häufiger und vor allem 
jedoch qualitativer Art sind. Die Ursache hierfür 
liegt in der neuen Aufgabenstellung, die den Bedürf- 
nissen eines Industriezweiges entspricht, der immer 
kapitalintensiver wird. Eine weitere Ursache liegt in 
der Unzulänglichkeit des Berufsausbildungsappara- 
tes und auch in der manchmal festgestellten Abnei- 
gung gegen diesen Industriezweig, dessen Image für 
einige an Anziehungskraft verloren hat. 

Auf beiden Ebenen ist der Bedarf an dynamischen 
Nachschulungs-, Spezialisierungs- und Umschulungs- 
maßnahmen immer noch sehr groß. 

5. Einige Beschäftigungs- und Arbeitskräfteproble- 
me schließlich stehen im Zusammenhang mit der 
Struktur der Textilindustrie und insbesondere der 
Bekleidungsindustrie selbst. Letztere ist in der Tat 
ein arbeitsintensiver Industriezweig (rund 80 v. H. 
sind Frauen) ; der Personalwechsel ist sehr stark und 
die durchschnittliche Produktivitätssteigerung rela- 
tiv gering. Die Zahl der Klein- und Mittelbetriebe 
- durchschnittliche Größe: 62 Personen je Unterneh- 
men, ohne Handwerk - ist sehr hoch und es wird 
vielfach noch Heimarbeit betrieben. Es handelt sich 
außerdem um einen Industriezweig mit starker geo- 
graphischer Streuung, da den Unternehmen durch die 
Ansiedlung in ländlichen und Gebirgsregionen oder 
in Depressionsgebieten häufig die Arbeitskräfte zur 
Verfügung standen, die sie in den Industriezentren 
nur schwer fanden und die sie zu den angebotenen 
Löhnen und Arbeitsbedingungen einstellen konnten. 
Trotzdem für die künftigen Jahre Konzentrations- 


7 ) Es sei darauf hingewiesen, daß die Kommission vor- 
geschlagen hat, für Textilerzeugnisse die derzeitige 
Regelung mit einer fünfprozentigen Pauschalerhöhung 
der Zollkontingente und der in Tonnengewi cht aus- 
gedrückten Plafonds bis zum Abschluß der bilateralen 
Verhandlungen im Rahmen des Allfaserabkommens zu 
verlängern. Außerdem werden neue Länder auf die 
Liste der bei einigen Erzeugnissen begünstigten Län- 
der gesetzt. 
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bewegungen zu erwarten sind, wird die Bekleidungs- 
industrie eine nicht zu leugnende Rolle spielen, ins- 
besondere bei der Entwicklung und dem Fortbeste- 
hen wirtschaftlich gefährdeter Regionen. 

6. Die in der Textil- und Bekleidungsindustrie in 
den letzten Jahren durchgeführten Umstrukturie- 
rungsmaßnahmen hatten in den einzelnen Ländern 
unterschiedliche Auswirkungen. So wird es auch in 
Zukunft sein: Die Umschulung, Konzentration, 
Anpassung oder Übertragung von Personal wirken 
sich unter anderem je nach Wettbewerbsposition 
und Anpassungsfähigkeit der Branchen, nach Typ 
oder Umfang des Unternehmens und nach der Dichte 
der in diesen Industriezweigen tätigen Erwerbs- 
bevölkerung sehr ungleichmäßig auf die einzelnen 
Regionen und Gruppen von Arbeitskräften aus. Aus 
einer Gesamtsicht für die Gemeinschaft besteht 
indessen kein Zweifel daran, daß die auf dem Gebiet 
der Beschäftigung in diesen beiden Sektoren fest- 


gestellten und voraussehbaren Ungleichgewichten 
wegen ihres Ausmaßes und der Art der durch sie 
erforderlichen Maßnahmen die Weiterführung der 
gemeinsamen spezifischen Aktion durch Gewährung 
von Zuschüssen aus dem Europäischen Sozialfonds 
nach Artikel 4 verlangen. 

Auf Grund der Tatsache, daß sich die Probleme 
immer stärker für die Textil- und die Bekleidungs- 
industrie insgesamt stellen, scheint eine Ausdehnung 
der Zuschüsse des Fonds auf die in der Konfektion 
tätigen Arbeitskräfte unvermeidbar. 

7. Alle in der Liste der Beihilfen des Fonds vor- 
gesehenen Beihilfearten werden demnach auf Arbeit- 
nehmer dieser beiden Sektoren Anwendung finden, 
einschließlich - und aus den bei der Annahme des 
Beschlusses im November 1972 genannten Gründen - 
der Arbeitskräfte, die aus Familienhandwerksbetrie- 
ben kommen und eine selbständige Beschäftigung 
wählen. 



